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Ein neuer Beschäftigungsindikator für die Kernregion Ostschweiz 

Besser einschätzen, wohin der 
regionale Arbeitsmarkt dreht 
Arbeitslosenquote, Beschäftigungsstatistik und Stelleninserate beleuchten unter-
schiedliche Seiten des Arbeitsmarkts. Personalentscheide entstehen aber früher: Un-
ternehmen beurteilen laufend ihren Personalbestand und passen ihre Pläne an Auf-
tragslage, Kostenentwicklung und wirtschaftliche Aussichten an. Der neue Ostschwei-
zer Beschäftigungsindikator bündelt diese Unternehmenseinschätzungen und -erwar-
tungen zu einer Kennzahl für die Kernregion Ostschweiz. Er liefert Hinweise auf mögli-
che Veränderungen der regionalen Beschäftigungsdynamik, bevor diese sich in den 
Arbeitsmarktstatistiken niederschlagen. 
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Der Ostschweizer Beschäftigungsindi-
kator 
Unternehmen treffen Personalentscheide, bevor 
diese in den Arbeitsmarktstatistiken sichtbar 
werden. Sie erleben den Rekrutierungsalltag in 
Bewerbungsgesprächen, auf Baustellen, in 
Werkhallen, in Hotels oder in eigenen Büros. Sie 
passen ihre Beschäftigungspläne laufend an die 
Geschäftsentwicklung an: nach unten, wenn 
Aufträge fehlen, Kosten steigen, die Unsicherheit 
zunimmt oder Investitionen zurückgestellt wer-
den – und nach oben, wenn die Nachfrage an-
zieht, die Auftragsbücher sich füllen oder neue 
Projekte umgesetzt werden. 

Der neue Ostschweizer Beschäftigungsindikator 
übersetzt diese Signale in eine kompakte Kenn-
zahl für die Kernregion Ostschweiz. Er verdichtet 
die regelmässigen Unternehmensumfragen des 
Konjunkturboards Ostschweiz in Zusammenar-
beit mit dem KOF Institut der ETH Zürich zu ei-
nem regionalen Stimmungssignal für den Ar-
beitsmarkt. Damit ergänzt er andere wichtige In-
dikatoren wie die Arbeitslosenquote oder den 
Ostschweizer Geschäftslageindikator und das 
Stimmungsbarometer um eine arbeitsmarktliche 
Sicht direkt aus den Betrieben. 

Diese betriebliche Sicht kann früh auf veränderte 
Dynamiken am Arbeitsmarkt hinweisen. So kön-
nen Unternehmen ihren Personalbestand bereits 
als zu hoch einschätzen oder Einstellungsstopps 
planen, während die Arbeitslosenquote noch 
stabil bleibt. 

Der Beschäftigungsindikator fasst solche Signale 
der Unternehmen zusammen und zeigt auf, ob 
sich die Beschäftigungsdynamik aus ihrer Sicht 
eher verstärkt, normalisiert oder abkühlt. Damit 
bietet er anderen Unternehmen oder der Wirt-
schaftspolitik eine zusätzliche Orientierung für 
die aktuelle Personalplanung und Konjunkturein-
schätzung. 

Die Idee dahinter ist nicht neu. Methodisch lehnt 
sich der Ostschweizer Beschäftigungsindikator 
an den KOF-Beschäftigungsindikator1 sowie an 
den Employment Expectations Indicator2 und 
den Economic Sentiment Indicator3 der Europäi-
schen Kommission an. Sein Mehrwert liegt in der 
regionalen und sektoralen Perspektive auf die 
Kernregion Ostschweiz. 

Zahlreiche wissenschaftliche Arbeiten zeigen, 
dass solche Unternehmensumfragen für kurz-
fristige Arbeitsmarktprognosen nützlich sein 
können.4 

Abb. 1: Ostschweizer Beschäftigungsindikator 
Standardisierter Index, 100 = langfristiger Mittelwert, Kernregion Ostschweiz 

 
Quellen: IHK-Research, KOF Institut ETH Zürich 

  

 
1 KOF, 2026 
2 European Commission, 2025 

3 European Commission, 2025 
4 Siliverstovs, B., 2013; Abberger, K., 2007; Lehmann, R. und Weyh, A., 2016 
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Zwei Fragen, ein Signal 
Der Beschäftigungsindikator basiert auf zwei 
Fragen aus den quartalsweisen Unternehmens-
umfragen des Konjunkturboards Ostschweiz in 
Zusammenarbeit mit dem KOF Institut.  

— Die erste Frage betrifft den aktuellen Perso-
nalbestand: Ist die Beschäftigtenzahl aktuell 
zu hoch, normal oder zu klein? Ein als zu klein 
beurteilter Personalbestand weist auf Perso-
nalaufstockungen hin. Ein zu kleiner Perso-
nalbestand fliesst positiv, ein zu hoher Perso-
nalbestand negativ in den Indikator ein. 

— Die zweite Frage richtet den Blick in die Zu-
kunft. Wird die Beschäftigtenzahl in den 
nächsten drei Monaten voraussichtlich zu-
nehmen, gleichbleiben oder abnehmen? Eine 
erwartete Zunahme fliesst positiv, eine erwar-
tete Abnahme negativ in den Indikator ein. 

 

Für beide Fragen wird ein Saldo gebildet, indem 
der Anteil negativer Antworten vom Anteil positi-
ver Antworten abgezogen wird. Beide Saldi flies-
sen dann je zur Hälfte in den Indikator ein. Der In-
dikator berücksichtigt somit sowohl die heutige 
Personalsituation als auch die konkreten Pläne 
für die kommenden Monate. Abschliessend wer-
den die Werte skaliert, um ihre Vergleichbarkeit 
und Lesbarkeit zu verbessern. 

Die historische Entwicklung zeigt, dass der Indi-
kator konjunkturelle Wendepunkte am Arbeits-
markt deutlich abbildet. Besonders deutlich 
sichtbar sind der Einbruch zu Beginn der Covid-
Pandemie und die anschliessende kräftige Erho-
lung. Zeitlich verzögert bewegte sich auch die 
Arbeitslosenquote der Kernregion Ostschweiz: 
Ihr Jahresdurchschnitt stieg von 1,8 Prozent im 
Jahr 2019 auf 2,5 Prozent im Jahr 2020 und er-
reichte Anfang 2021 bis zu 2,9 Prozent. Bis 2023 
sank der Jahresdurchschnitt wieder auf 1,6 Pro-
zent. Der Indikator kann damit früh Hinweise auf 
eine veränderte Beschäftigungsdynamik liefern. 

So liest man den Index: 
— 100 Punkte entsprechen der durchschnittlichen Beschäftigungsdynamik. 
— Werte über 100 stehen für überdurchschnittliche Beschäftigungssignale. 
— Werte unter 100 stehen für unterdurchschnittliche Beschäftigungssignale.  
— Steigende Werte zeigen eine Verbesserung der Beschäftigungsdynamik, fallende Werte zeigen eine 

Abschwächung.  
— Zehn Punkte entsprechen einer historischen Standardabweichung. Werte über 110 oder unter 90 sind 

daher relativ ungewöhnlich.  
— Der Index entspricht weder einer Beschäftigungswachstumsrate noch einer Zahl neu geschaffener 

oder abgebauter Stellen. 

Abb. 2: Bestandteile des Beschäftigungsindikators 
Standardisierte Indikatoren, 100 = langfristiger Mittelwert, Kernregion Ostschweiz 

 

Quellen: IHK-Research, KOF Institut ETH Zürich 
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Die einzelnen Bestandteile 
Die Datengrundlage umfasst sieben Branchen: 

— Industrie  
— Baugewerbe  
— Grosshandel  
— Detailhandel  
— Gastgewerbe  
— Finanz- und Versicherungsdienstleistungen  
— übrige Dienstleistungsbranchen 
 

Für jede Branche aggregieren wir die verfügba-
ren Antworten aus St.Gallen, den beiden Appen-
zell und dem Thurgau zu einem regionalen Indi-
kator. 

Das Urteil zum aktuellen Personalbestand und 
die Erwartungen für die nächsten drei Monate 
werden im nächsten Schritt individuell standardi-
siert und jeweils hälftig zusammengeführt.  

Die Branchen fliessen entsprechend ihrem Anteil 
an den Vollzeitäquivalenten in den Gesamtindi-
kator ein. Beschäftigungsstarke Branchen prä-
gen den Gesamtindikator dadurch stärker als 
kleinere Branchen.  
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Die Antworten unter-
scheiden sich je nach 
Branche und Frage in ih-
rem üblichen Niveau 
und ihrer Schwankungs-
breite. Durch die Stan-
dardisierung wird jedes 
Signal relativ zu seiner 
eigenen Vergangenheit 
eingeordnet. 

Standardisierung 

Sieben Branchenindika-
toren bilden: Das Urteil 
zum aktuellen Personal-
bestand und die Erwar-
tungen für die nächsten 
drei Monate fliessen je 
zur Hälfte ein. 

Branchenindikatoren 

Nach der regionalen Be-
schäftigungsstruktur ge-
wichten: Beschäfti-
gungsstarke Branchen 
haben entsprechend ih-
rem Anteil an den Voll-
zeitäquivalenten ein hö-
heres Gewicht. 

Gewichtung 

Rückmeldungen aus 
den Kantonen SG, TG, 
AR und AI aggregieren: 
Für jede Frage und Bran-
che werden die verfüg-
baren Umfrageergeb-
nisse zu einem Signal 
für die Kernregion Ost-
schweiz verbunden. 

Regionale Signale 

B
as

is
 Aktueller Personalbestand 

Frage: Wie beurteilen Sie die gegenwärtige 
Zahl Ihrer Beschäftigten? 
«zu hoch» – «normal» – «zu klein» 

Beschäftigungserwartungen 

Frage: Wie wird sich die Beschäftigtenzahl in 
den nächsten drei Monaten entwickeln? 
«zunehmen» – «gleichbleiben» – «abnehmen» 

Quartalsweise Unternehmensumfragen 
in Zusammenarbeit mit dem KOF Institut der ETH Zürich 
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Lage, Stimmung, Beschäftigung 
Der Beschäftigungsindikator ergänzt die beste-
henden Konjunkturindikatoren des Konjunktur-
boards Ostschweiz um eine eigenständige ar-
beitsmarktliche Perspektive. 

Der Geschäftslageindikator zeigt, wie die Unter-
nehmen ihre aktuelle wirtschaftliche Lage beur-
teilen. Das Stimmungsbarometer erfasst das 
breitere Wirtschaftsklima und berücksichtigt 
auch Erwartungen und die Konsumentenstim-
mung. Der Beschäftigungsindikator konzentriert 
sich auf die Personaldynamik.5 

Damit entstehen drei komplementäre Perspekti-
ven: 

— Der Geschäftslageindikator zeigt die aktu-
elle Lage.  

— Das Stimmungsbarometer zeigt das allge-
meine Wirtschaftsklima.  

— Der Beschäftigungsindikator zeigt die Be-
schäftigungsdynamik. 

Diese drei Signale müssen sich nicht gleich be-
wegen. Eine verbesserte Geschäftslage führt 
nicht zwingend und sofort zu Neueinstellungen. 
Unternehmen können zunächst ihre bestehen-
den Kapazitäten stärker auslasten, Arbeitszeiten 
erhöhen oder mit Neueinstellungen zuwarten, 
bis sie eine höhere Nachfrage als dauerhaft ein-
schätzen. 
 
Umgekehrt kann die Beschäftigung trotz schwä-
cherer Geschäftslage stabil bleiben. Gerade in 
Phasen ausgeprägten Fachkräftemangels versu-
chen Unternehmen vermehrt, qualifizierte Mitar-
beitende auch während einer vorübergehenden 
Schwächephase zu halten – ein Verhalten, das 
als Arbeitskräftehortung oder «Labor Hoarding» 
bezeichnet wird. 

 

Abb. 3: Drei Perspektiven auf die regionale Wirtschaft 
Standardisierte Indikatoren, 100 = langfristiger Mittelwert, Kernregion Ostschweiz 

 

Quellen: IHK-Research, KOF Institut ETH Zürich 

 

 

 
5 Weitere Informationen zu den regionalen makroökonomischen Indikatoren 
sind verfügbar auf www.konjunkturboard.ch 
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Veranschaulichung anhand eines Beispiels:  
Die Entwicklung der Indikatoren während und nach der Covid-Pandemie 
Ein anschauliches Beispiel für eine verzögerte Reaktion der Beschäftigung ist die Erholung nach dem Co-
vid-Einbruch. Zwischen Ende 2020 und Mitte 2021 verbesserte sich der Geschäftslageindikator deutlich 
schneller als der Beschäftigungsindikator. Im zweiten Quartal 2021 lag die Geschäftslage mit 114,9 Punkten 
bereits klar über ihrem historischen Durchschnitt, während der Beschäftigungsindikator mit 99,8 Punkten 
erst wieder ungefähr seinen Normalwert erreichte.  

Die Unternehmen reagierten auf die rasch zurückkehrende Nachfrage zunächst mit höherer Kapazitäts-
auslastung, normalisierten Arbeitszeiten und dem Abbau von Kurzarbeit. Neueinstellungen erfolgten dage-
gen erst, als sich die Erholung als ausreichend dauerhaft erwies. 

Weitere Unterschiede entstehen durch die inhaltliche Zusammensetzung der Indikatoren. Dies zeigt die 
Entwicklung ab Mitte 2022: Das Stimmungsbarometer sank deutlich unter seinen historischen Durch-
schnitt, während Geschäftslage und Beschäftigungsindikator zunächst überdurchschnittlich blieben. Für 
den frühen Rückgang des Stimmungsbarometers war insbesondere die stark eingetrübte Konsumenten-
stimmung verantwortlich. Inflation, steigende Energiepreise und hohe Unsicherheit belasteten die Erwar-
tungen zur finanziellen Lage sowie die Bereitschaft zu grösseren Anschaffungen. Gleichzeitig wurden Ge-
schäftslage und Beschäftigung noch durch die kräftige Erholung nach der Pandemie und hohe Auftrags-
bestände gestützt. 

Im Verlauf des Jahres 2023 schwächten sich zunehmend auch die industriellen Auftragsbestände, die Pro-
duktionserwartungen und später die Dienstleistungsnachfrage ab. Die Geschäftslage folgte dem Stim-
mungsbarometer daher mit Verzögerung. Der Beschäftigungsindikator blieb länger robust, unter anderem 
weil die Industrie darin ein geringeres Gewicht besitzt als im Geschäftslageindikator und weil die Unter-
nehmen ihre Beschäftigung erst verzögert anpassten.  

Abweichungen zwischen den Indikatoren entstehen somit sowohl durch unterschiedliche zeitliche Reakti-
onen als auch durch ihre unterschiedliche inhaltliche und sektorale Zusammensetzung. 
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Liefert der Indikator Vorlaufinformation? 
Ein Frühindikator sollte nicht nur die aktuelle 
Lage abbilden, sondern auch Hinweise auf die 
weitere Entwicklung geben. Deshalb wurde un-
tersucht, wie der Ostschweizer Beschäftigungs-
indikator mit der späteren Arbeitslosenquote in 
der Kernregion Ostschweiz zusammenhängt. 
Für den Vergleich wird der methodisch konsis-
tente Zeitraum seit dem vierten Quartal 2019 ver-
wendet. 

Für die Darstellung in Abb. 4 ist die Skala der Ar-
beitslosenquote invertiert, sodass ein Rückgang 
der Arbeitslosenquote als Aufwärtsbewegung 
dargestellt wird. Beide Reihen bewegen sich 
folglich in dieselbe Richtung. 

Der stärkste Zusammenhang der Niveaus zeigt 
sich bei einem Vorlauf des Beschäftigungsindi-
kators von einem Quartal. Die Korrelation beträgt 
rund 0,85 und bleibt nach zwei beziehungsweise 
drei Quartalen beinahe ebenso hoch. Selbst nach 
vier Quartalen beträgt sie noch rund 0,70. Dies 
deutet darauf hin, dass beide Reihen einem ähn-
lichen Trend folgen. 

Eine strengere Betrachtung ergibt sich aus den 
Veränderungen gegenüber dem jeweiligen Vor-
quartal. 

Dabei wird geprüft, ob auf einen Anstieg des Be-
schäftigungsindikators später ein Rückgang der 
Arbeitslosenquote folgt. Im gleichen Quartal be-
trägt die Korrelation rund 0,65. Bei einem Vorlauf 
von einem bis vier Quartalen fällt sie mit 0,20 bis 
0,35 deutlich schwächer und unregelmässiger 
aus. 

Der hohe Niveauzusammenhang beruht somit 
teilweise darauf, dass beide Reihen über meh-
rere Quartale dem gleichen Konjunkturverlauf 
folgen. Der Indikator bietet eine gute Orientie-
rung zur allgemeinen Arbeitsmarktdynamik, er-
laubt aber keine präzise Prognose einzelner 
Quartalsveränderungen. 

Markante Veränderungen oder Trendumkehrun-
gen des Indikators gingen in einzelnen Phasen 
ähnlichen Bewegungen der Arbeitslosenquote 
voraus. Ein stabiler zeitlicher Vorlauf lässt sich 
daraus jedoch nicht ableiten. Die Arbeitslosigkeit 
wird zudem von zahlreichen weiteren Faktoren 
beeinflusst, etwa von der Erwerbsbeteiligung, 
Migration, Qualifikationsstruktur, Lohnsetzung 
oder institutionellen Rahmenbedingungen. 

Der Indikator ist deshalb nicht als eigenständiges 
Prognosemodell zu verstehen. Er liefert vielmehr 
ein frühes regionales Signal aus den Personalpla-
nungen der Unternehmen.  

 

Abb. 4: Vorlauf gegenüber der Arbeitslosenquote 
Beschäftigungsindikator: Standardisierter Index; Arbeitslosenquote in %; Kernregion Ostschweiz 

 

Quellen: IHK-Research, KOF Institut ETH Zürich, SECO 
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Vier Instrumente, vier Blickwinkel auf 
den Arbeitsmarkt 
Kein einzelner Indikator kann den Arbeitsmarkt 
vollständig abbilden. Unternehmensbefragungen 
erfassen Personalpläne, Stellenmarktindizes be-
obachten die Rekrutierungsnachfrage und die 
Beschäftigungsstatistik misst die bereits reali-
sierte Entwicklung. Zusammen ergeben sie ein 
umfassendes Bild. 
 
Der KOF-Beschäftigungsindikator ist dem Ost-
schweizer Indikator methodisch am nächsten. 
Beide basieren auf Unternehmensbefragungen 
und verbinden die Beurteilung des aktuellen Per-
sonalbestands mit den Erwartungen für die 
nächsten drei Monate. Der wesentliche Unter-
schied liegt in der geografischen Abgrenzung: 
Der KOF-Indikator bildet die gesamte Schweiz 
ab, der Ostschweizer Beschäftigungsindikator 
die Kernregion Ostschweiz. 
 
Der Ostschweizer Indikator basiert auf einer klei-
neren Stichprobe und kann daher stärker 
schwanken. Sein Mehrwert liegt in der regiona-
len und sektoralen Perspektive. Er berücksichtigt 
die Wirtschaftsstruktur der Kernregion und zeigt, 
welche Wirtschaftsbereiche eine Verbesserung 

oder Verschlechterung der Beschäftigungssig-
nale prägen. 
 
Der Adecco Group Swiss Job Market Index setzt 
später im Arbeitsmarktprozess an. Er misst die 
Entwicklung der ausgeschriebenen Stellen und 
zeigt damit, ob sich Personalbedarf und Einstel-
lungspläne bereits in konkreter Rekrutierungs-
nachfrage niederschlagen.6 
 
Das Beschäftigungsbarometer des Kantons 
St.Gallen bietet eine breite statistische Bestands-
aufnahme. Es umfasst die tatsächliche Beschäf-
tigung, offene Stellen, Rekrutierungsschwierig-
keiten und Beschäftigungsaussichten, ist jedoch 
auf den Kanton St.Gallen begrenzt.7 
 
In den vorliegenden Tests weist der Adecco 
Group Swiss Job Market Index einen besonders 
hohen Zusammenhang mit der regionalen Ar-
beitslosenquote auf, insbesondere in der kurzen 
Frist. Der Ostschweizer und der KOF-Beschäfti-
gungsindikator erreichten mit Korrelationen von 
rund 0,8 bis 0,85 ebenfalls einen deutlichen und 
ähnlich starken Zusammenhang. 
 
 
 

 
 
Instrument Was wird gemessen? Stelle im Arbeitsmarktprozess Regionaler  

Fokus 

Ostschweizer  
Beschäftigungs-
indikator 

Urteil zum aktuellen Personalbestand und Er-
wartungen für die nächsten drei Monate 

Frühzeitiges Signal aus den Personal-
planungen der Betriebe 

Kernregion Ost-
schweiz  

KOF 
Beschäftigungs-
indikator 

Urteil zum aktuellen Personalbestand und Er-
wartungen für die nächsten drei Monate 

Frühzeitiges Signal aus den Personal-
planungen der Betriebe 

Schweiz 

Adecco Group 
Swiss Job  
Market Index 

Entwicklung der ausgeschriebenen Stellen Bereits sichtbare Rekrutierungsnach-
frage 

Schweiz 

Beschäftigungs-
barometer  
Kanton St.Gallen 

Tatsächliche Beschäftigung, offene Stellen, 
Rekrutierungsschwierigkeiten und Beschäfti-
gungsaussichten 

Realisierte Beschäftigung und ergän-
zende Zukunftssignale 

Kanton 
St.Gallen 

 
  

 
6 Adecco Group Switzerland und Stellenmarkt-Monitor Schweiz, 2026 7 Kanton St.Gallen, 2026 
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Aktuelle Beschäftigungssignale 
Der Ostschweizer Beschäftigungsindikator steigt 
im dritten Quartal 2026 auf 98,1 Punkte.8 Damit 
verbessert sich die Beschäftigungsdynamik in 
der Region das dritte Quartal in Folge. Seit sei-
nem jüngsten Tiefpunkt im vierten Quartal 2025 
hat er 4,8 Punkte zugelegt. 
 
Seinen historischen Mittelwert von 100 Punkten 
erreicht der Indikator allerdings noch nicht. So-
mit zeigt sich die Beschäftigungsdynamik seit 
Jahresanfang zwar verbessert, aber dennoch 
knapp unterdurchschnittlich. 
 

Die jüngste Verbesserung geht überwiegend auf 
die Beurteilungen des aktuellen Personalbe-
stands zurück. Diese Komponente steigt von 
95,3 auf 99,2 Punkte und liegt damit knapp unter 
ihrem historischen Durchschnitt.  
 
Bei den Erwartungen für die kommenden drei 
Monate zeigte sich eine leichte Aufhellung im 
ersten Halbjahr 2026. Der Teilindikator liegt je-
doch zurzeit mit 97,1 Punkten gegenüber dem 
Vorquartal praktisch unverändert unter seinem 
historischen Mittelwert. Die Unternehmen blei-
ben bei ihren Beschäftigungsplänen somit eher 
zurückhaltender als im Durchschnitt. 
 

 

Indikator Q1 
2025 

Q2 
2025 

Q3 
2025 

Q4 
2025 

Q1 
2026 

Q2 
2026 

Q3 
2026 

gegenüber 
Vorquartal 

gegenüber 
Vorjahresquartal 

Beschäftigungs-
indikator  

95,9 97,6 94,8 93,3 93,7 96,0 98,1 +2,1 +3,3 

Urteil 99,4 99,9 97,3 95,9 94,2 95,3 99,2 +3,9 +1,9 

Erwartungen 92,7 95,4 92,5 91,2 93,6 96,9 97,1 +0,2 +4,6 

 
 
Branchenspezifische Signale 
Zusätzlich zu den Entwicklungen der aggregier-
ten Beschäftigungssignale stellt sich die Frage, 
auf welche Branchen die jüngsten Verbesserun-
gen der Beschäftigungsdynamik zurückzuführen 
sind. 
 
Gegenüber dem zweiten Quartal verbessern sich 
die Beschäftigungsindikatoren in der regionalen 
Industrie, im Baugewerbe, im Grosshandel, im 
Detailhandel und im Gastgewerbe. Gegenüber 
dem Jahresanfang ist die Verbesserung der Dy-
namik in der Industrie, im Grosshandel und im 
Gastgewerbe besonders stark ausgefallen. 
 
Die Entwicklungen in der Industrie und im Gross-
handel sind insbesondere auf den rückläufigen 
Anteil der Unternehmen zurückzuführen, die von 
einem zu grossen Personalbestand berichten. 
Leicht gestiegen sind zudem die Anteile der Un-
ternehmen, die eine Zunahme der Beschäftig-
tenzahlen erwarten. 

 
8 Datenstand: 25. August 2026 

 
Relativ zur jeweils eigenen Vergangenheit weist 
der Grosshandel mit 110,8 Punkten das stärkste 
Beschäftigungssignal auf. Auch das Baugewerbe 
mit 106,5 Punkten, das Gastgewerbe mit 103,3 
Punkten und die Industrie mit 103,2 Punkten lie-
gen über ihren jeweiligen historischen Mittelwer-
ten. 
 
Unterdurchschnittliche Beschäftigungssignale 
kommen derzeit von den Finanz- und Versiche-
rungsdienstleistern, den weiteren Dienstleis-
tungsbranchen und dem Detailhandel. Ihre Indi-
zes liegen bei 92,2 beziehungsweise 92,6 und 
95,9 Punkten. 
 
Über die letzten Quartale hat sich die Beschäfti-
gungsdynamik in der Industrie und im Bauge-
werbe somit positiver entwickelt als in den ag-
gregierten Dienstleistungsbranchen. Abbildung 
5 verdeutlicht diesen Unterschied. 
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Branche des  
Indikators 

Q1 
2025 

Q2 
2025 

Q3 
2025 

Q4 
2025 

Q1 
2026 

Q2 
2026 

Q3 
2026 

gegenüber 
Vorquartal 

gegenüber 
Vorjahresquartal 

Industrie 90,6 90,7 84,7 88,5 87,1 93,8 103,2 +9,4 +18,5 

Baugewerbe 97,5 100,2 105,9 92,4 106,4 102,7 106,5 +3,8 +0,6 

Grosshandel 93,2 93,7 95,1 97,5 102,2 105,1 110,8 +5,7 +15,7 

Detailhandel 100,6 103,2 97,8 98,0 93,2 93,2 95,9 +2,7 -1,9 

Gastgewerbe 108,0 111,0 97,5 99,7 96,2 92,6 103,3 +10,7 +5,8 

Finanz- und  
Versicherungs-
dienstleistungen 

80,7 86,3 91,8 92,5 100,8 100,2 92,2 –8,0 +0,4 

Weitere  
Dienstleistungs-
branchen 

101,5 102,4 101,4 99,1 97,0 97,4 92,6 –4,8 –8,8 

 
Wichtig zu beachten:  
Die Indexwerte zeigen, wie stark das aktuelle Signal einer Branche von ihrer eigenen Vergangenheit ab-
weicht. Sie sind in ihrer Entwicklung, aber nicht in ihrem Niveau zwischen Branchen vergleichbar. 
 
Abb. 5: Beschäftigungsindikatoren für einzelne Branchenaggregate 
Standardisierte Indikatoren, 100 = langfristiger Mittelwert, Kernregion Ostschweiz 

 

Quellen: IHK-Research, KOF Institut ETH Zürich 

 

Fazit 
Der Ostschweizer Beschäftigungsindikator 
schliesst eine regionale Informationslücke. Er er-
gänzt Arbeitslosenquote, Beschäftigungsstatistik 
und Stellenmarktindikatoren um ein frühes Sig-
nal aus den Personalplanungen der Unterneh-
men. Seine Stärke liegt in der regionalen und 
sektoralen Einordnung für die Kernregion Ost-
schweiz.

Im dritten Quartal 2026 steigt der Indikator zum 
dritten Mal in Folge auf nun 98,1 Punkte, bleibt 
aber knapp unter seinem historischen Mittelwert. 
Viele Unternehmen beurteilen ihren aktuellen 
Personalbestand als passender verglichen mit 
dem Vorquartal, während ihre Erwartungen für 
die kommenden drei Monate eher zurückhaltend 
bleiben. Insgesamt spricht der Indikator für eine 
Normalisierung der Beschäftigungsdynamik, 
nicht für einen breit abgestützten Beschäfti-
gungsaufschwung.
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